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Amtliche Bekanntmachungen.

K. Oberamt Calw.

Bekanntmachung, betreffend die Vornahme der dies¬
jährigen Vormusterung des Pferdebestands im Bezirk

Calw.
Ls wird hiermit bekannt gegeben, daß die gemäß 8 -

bis 9 der Pferdeaushebungsvorschrift vom 6. Oktober 1902
(Reg .-Bl . S . 155) vorzunehmende Vormusterung des Pferde-
bestands im Bezirk am 26., 27., 28., 29., 3V und 31. Mai
d. I . stattfinder.

1. Tag:

Montag , den 26. Mai , vorm . 8 ^ Uhr , in Neubulach auf
dem Platze vor dem Tor an der Linde für Neubulach,
Altbulach und Liebelsberg;

26. Mai , vorm. 9 >4 Uhr, in Oberhaugstett auf der Haupt¬
straße;

26. Mai , vorm . 10^ Uhr , in Martinsmoos auf der Haupt¬
straße;

26. Mai , vorm . 11 Uhr, in Zwerenberg beim Rathaus;
26. Mai , mittags 12 Uhr, in Aichhalden beim Rathaus , für

Aichhalden, Hornberg und Oberweiler -,
26. Mai , nachm. 3 ^ Uhr , in Aichelberg beim Rathaus.

2. Tag:
Dienstag , 27. Mai , vorm . 8^ Uhr , in Neuweiler an der

Straße vor dem Lamm für Neuweiler und Hofstett;
27. Mai , vorm. 9 Uhr, in Breitenberg auf der Straße

vor dem Rathaus;
27. Mai , vorm . 10 Uhr , in Oberkollwangen auf der Straße

vor dem Rathaus für Oberkollwangen und Agenbach;
27. Mai , vorm. 10^ Uhr, in Schmieh an der Kreuzung der

Straße Teinach—Oberkollwangen;
27. Mai , vorm . 11^ Uhr , in Teinach vor dem Hirsch für

Teinach und Zavelstein;
27. Mai , nachm. 2X Uhr , in Teinach vor dem Hirsch für

Emberg und Sommenhardt.
3. Tag: I

Mittwoch, 28. Mai , vorm. 8^ Uhr, in Althengstett auf der
Straße im unteren Dorf;

28. Mai , vorm . 9^ Uhr, in Neuhengstett auf der Straße
vor dem Rathaus für Neuhengstett und Ottenbronn ; ^

28. Mai , vorm. 19 >4 Uhr, in Simmozheim auf dem Platz!
vor dem Rathaus;

28. Mai , vorm. 11^ Uhr, in Möttlingen auf dem Platz
beim Rathaus;

28.  Mai , nachm. 2 Uhr, in Unterhaugstett vor dem Rathaus
für Unterhaugstett und Monakam.

1. Tag:
Donnerstag , 29. Mai , vorm. 8 ^ Uhr, in Ostelsheim auf

der Straße vor dem Rathaus;
29. Mai , vorm . 9)H Uhr, in Eechingen auf der Hauptstraße

des Orts , für Eechingen und Dachtel;
29. Mai , vorm. 11 Uhr, in Deckenpsronn vor dem Schulhaus;
29. Mai , nachm. ^ 1 Uhr, in Stannnheim vor dem Rathaus

für Stammheim und Holzbronn.

5. Tag:
Freitag , 3V. Mai , vorm . 8 Uhr, in Calw auf dem Brühl;
30. Mai , vorm . 9 )̂ Uhr, in Hirsau auf dem Platze vor

dem Rathaus für Hirsau , Weiler und Dorf Ernstmühl;
30. Mai , vorm . 10>6 Uhr, in Unterreichenbach auf dem Platze

bei der Friedenslinde für Dennjächt und Unterreichenbach:
30. Mai , nachm. 2^ Uhr, in Liebenzell auf der Bahnhofstraße.

6. Tag:
Samstag , 31. Mai , vorm . 9ZH Uhr , in Oberreichenbach vor

dem Löwen für Oberreichenbach und Oberkollbach;
31. Mai , vorm . 10 4̂ Uhr , in Rötenbach vor dem Spritzen¬

haus;
31. Mai , vorm. 11^ Uhr , in Würzbach auf dem Platz vor

dem Rathaus;
31. Mai , nachm. 12^ Uhr , in Altburg am Eingang des

Orts für Altburg , Oberriedt , Spetzhardt und Alzenberg.
Jeder Pferdebesitzer ist nach erhaltener Aufforderung bei

Vermeidung gesetzlicher Strafen und Zwangsmaßregeln ver¬
pflichtet, spätestens zu der oben bestimmten Zeit und an

Samstag , den 17. Mai 1913.

dem genannten Ort seine sämtlichen Pferde vorzuführen , mit
Ausnahme:

g) der unter 4 Jckhre alten Pferde;
b ) der Hengste;
c) der Stuten , die entweder hochtragend sind (innerhalb

der nächsten 4 Wochen abfohlen ) oher noch nicht länger
als vor 14 Tagen abgefohlt haben;

cj) der Vollblutstuten , die im „Allgemeinen deutschen Ee-
stütbuch" oder den dazugehörigen offiziellen — vom
Unionklub geführten — Listen eingetragen und von
einem Vollbluthengst laut Deckschein belegt sind, auf
Antrag des Besitzers;

s ) der Pferde , welche auf beiden Augen blind sind;
f) der Pferde , welche in Bergwerken dauernd unter Tag

arbeiten;
§) der Pferde , welche wegen Erkrankung nicht marsch¬

fähig sind oder wegen Ansteckungsgefahr den Stall nicht
verlassen dürfen;

st) der Pferde, welche bei einer früheren Musterung der
Pferde des Eemeindcbezirks als dauernd kriegsun-
brauchbar bezeichnet worden sind;

s) der Pferde unter 1,50 m Bandmaß.
Gemäß Z 4 Abs. 2 der Pferdeaushebungsvorschrift ist

der Vorstand der König !. Kreisregierung befugt , unter be¬
sonderen Umständen Befreiung von der Vorführung eintreten
zu lassen. Bei besonderer Dringlichkeit ist auch das Oberamt
hierzu ermächtigt . In den vorstehend unter u—st aufgeführ¬
ten Fällpv sind vom Ortsvorsteher ausgefertigte Bescheini¬
gungen vorzulegen , denen Lei hochtragenden Stuten (c!) auch
der Deckschein beizufügen ist. Die Bescheinigungen können
in der Spalte 7 (Bemerkungen ) der Pferdevorführungsliste
erteilt werden.

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde sind
ausgenommen:

1. Mitglieder der regierenden deutschen Familien;
2. die Gesandten fremder Mächte und das Gesandtschafts¬

personal:
3. die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich

der von ihnen zum Dienstgebräuche gehaltenen Pferde;
4. Beamte im Reichs- oder Staatsdienste hinsichtlich der

zum Dienstgebräuche, sowie Aerzte und Tierärzte hin¬
sichtlich der zur Ausführung ihres Berufes am Tage
der Musterung unbedingt notwendigen Pferde;

5. die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferdezahl , welche
von ihnen zur Beförderung der Posten vertragsmäßig
gehalten werden muß;

6. die König !. Staatsgestüte.
Diejenigen Pferde , welche wegen hohen Alters , Ent¬

kräftung , vorübergehender oder dauernder Krankheit augen¬
scheinlich unfähig sind, den Weg nach dem Vormusterungs¬
platze zurückzulegen, sind der Vormusterungskommission nicht
vorzuführen . Jedoch haben die Ortsvorsteher in dem Pferde¬
verzeichnisse in der Spalte „Bemerkungen " bei jedem einzel¬
nen derartigen Pferde genau anzugeben und zu bescheinigen,
aus welchem Grunde dasselebe für transportunfähig erachtet
wurde.

Eine Vorführung derjenigen Pferde , welche bei den
früheren Vormusterungen nach den bei den Schultheißen¬
ämtern vorliegenden letzten Vorstellungslisten als kriegs¬
unbrauchbar erklärt worden sind, ist nicht vorgeschrieben, wohl
aber derjenigen Pferde , welche letztmals als Fohlen unter 4
resp. 3 Jahren als zu jung abgewiesen wurden.

Eine Musterung der kriegsbrauchbaren Fahrzeuge ist in
diesem Jahr mit der Pferdevormusterung nicht verbunden.

Den 14. Mai 1913.
Regierungsrat Binder.

Den Herren Ortsvorstehern werden mit Bezug aus vor¬
stehende Bekanntmachung nachstehende Aufträge erteilt:

1. Vor allem ist für eine sorgfältige Ausfertigung der
Pserdevorfiihrungslifte nach Muster Anlage gemäß 8 ö der
Pferdeaushebungsvorschrift und Ziff . 1 der Minist .-Verf . vom
7. März 1905, wodurch die Anmerkung zu diesem 8 3 ab¬
geändert worden ist, zu sorgen.

Die Pferdevorführungsliste ist in doppelter Ausfertigung
anzulegen , wobei auch die nach 8 4 Abs. 1 und 2 der Pferdc-
aushebungsvorfthrift nicht gestellungspflichtigen Pferde ein¬

Bezugspreis:  In der Sradr mir Tragerlohn Mk. 1.2ö vierrekjLhrljch, Host-
dezugsprerS für den LrlS -- und Nachbarortsverkehr Mk. 1.20, nn Fernverkehr
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zutragen sind, somit sämtliche im Eemeindebezirk vorhandenen
Pferde , die nicht gestellungspflichtigen Pferde jedoch erst am
Schluß der Liste.

Beide Ausfertigungen der Liften müssen bezüglich der
Eintragung seitenweise genau übereinstimmen.

Die für die Aufstellung der Pferdevorführungslisten er¬
forderlichen Formulare , je zwei Kopfbogen und die ent¬
sprechende Anzahl Einlagebogen , gehen den Gemeinden in
den nächsten Tagen zu. Ein etwa weiterer Bedarf kann
vom Oberamt bezogen werden.

2. Die Herren Ortsvorsteher , im Verhinderungsfälle ihre
Stellvertreter , haben sich zu dem Musterungsgeschäfte zur be¬
stimmten Zeit und an dem oben bezeichnten Orte rechtzeitig
einzufinden und der Vormusterungskommission die gefertigte
Pferdevorführungsliste in doppelter Ausfertigung , die Vor¬
führungsliste der letzten Musterung und die Vorladungs-
schrciben der Pferdebesitzer vorzulegen , auch haben sie sich zu
überzeugen , daß sämtliche gestellungspflichtigen Pferde ihrer
Gemeinde zur Vorführung gelangen.

Empfohlen wird , die Pferdebesitzer etwa eine halbe
Stunde vor dem Musterungstermin auf den Musterungsplatz
zu bestellen, damit die Ausstellung der Pferde und die Ver¬
setzung derselben mit Nummern und Bestimmungstäselchen
anstadnslos erfolgt.

Die erforderlichen Bestimmungstäfelchen werden , soweit
sie nicht noch vorhanden sind, übersandt werden.

3. Es ist dafür zu sorgen, daß die vorzufiihrenden Pferde
genau in der Reihenfolge der Vorführungsliste zur Auf¬
stellung und Vorführung gelangen.

Entsprechende Bekanntmachung ist in den Gemeinden als¬
bald in ortsüblicher Weise zu erlassen und es sind diejenigen
Pferdebesitzer, welche Pferde zur Vormusterung zu stellen
haben , urkundlich aufzufordern , ihre gestellungspflichtigen
Pferde zu der oben festgesetzten Zeit an dem bestimmten
Musterungsorte vorzuführen.

4. Die Pferde müssen der Musterungskommission mit
Gebiß versehen vorgeführt werden ; es wollen die Herren
Ortsvorsteher dafür sorgen, daß die Pferde womöglich durch
ehemalige Soldaten berittener Waffen vorgefiihrt werden.

Bei jedem Pferde muß an dem linken Vackenstücke der
Halfter ein Zettel oder Täfelchen mit deutlicher Nummer,
welche derjenigen der Vorführungsliste entspricht, befestigt
werden ; außerdem sind bei Pferden , welche bereits bei einer
früheren Musterung des Eemeindebezirks als kriegsbrauchbar
bezeichnet wurden , unter Verantwortlichkeit der Herren Orts-
vorsteehr die Bestimmungstäfelchen ebenfalls am linken
Vackenstücke der Halfter anzubringen.

Auf dem Musterungsplatze ist an geeigneter Stelle ein
Tisch mit 3 Stühlen , Tintenzeug und Federn aufzustellen,
auch ist dafür zu sorgen, daß der oben bezeichnet«: Musterungs¬
platz nicht in irgendwelcher Weise verstellt ist.

Die Herren Ortsvorsteher sind für die vollzählige Vor¬
führung der Pferde ihrer Gemeinde , für die geordnete Auf¬
stellung sowie die richtige Anbringung der Nummern und
Bestimmungstäfelchen an den Pferden verantwortlich und
werden sich in Ausführung ihrer Tätigkeit von den örtlichen
Polizeiorganen und der Landjägermannschaft unterstützen
lassen.

Die Polizeidiener sind rechtzeitig und genau zu belehren.
Kurzer Vollzugsbericht unter Anschluß eines Exemplars

der Pferdevorführungsliste ist spätestens bis 26. Mai d. I.
als „Heeressachc" zu erstatten.

Den 14. Mai 1913.
Regierungsrat Binder.

Vom 24. evang.-sozialen Kongreß.
ii.

Hamburg , 16. Mai . In der Besprechung des Vor¬
trags „Familie und Persönlichkeitskultur " von Frau
v. Förster ergriffen u . a . auch Pfarrer Kappus  von
Eönningen OA . Tübingen und Landtagsabgeordneter
Fischer - Heilbronn  das Wort . Pfarrer Kappus gab
dem Thema die Richtung auf das Verhältnis von El¬
tern und Kindern und schilderte im übrigen die Ent¬
wicklung dieser Dinge in ländlichen Kreisen , wohin die
Industrialisierung noch nicht gedrungen sei und doch
auch das Familienleben vielfach darniederliege . Na-



mentlich aber betonte er, daß der Mann wieder mehr
für seine Familie gewonnen werden müsse. Fischer
ging auf die Frage ein : Wie können die Kinder in
den Familien wirkliche Persönlichkeiten werden ? In
heutiger Zeit , wo sich alles so rasch wandelt , ist es sehr
nötig , die Kinder für die eigene Entwicklung frei zu
geben. Das wird allerdings den Eltern nicht immer
leicht. Aber es ist durchaus nötig , wenn wir auch in
der Zukunft Persönlichkeiten haben wollen . — Am Abend
des 14. fand eine große, von etwa 4000 Menschen be¬
suchte Volksversammlung im Eagenbielschen Saale statt,
wobei eine Reihe großzügiger Reden für den evange¬
lisch-sozialen Gedanken warben . — Die gestrigen Ver¬
handlungen des Kongresses wurden zunächst mit der
Erstattung des Tätigkeitsberichts des letzten Jahres
durch den Generalsekretär Pastor Tic. Schneemelcher
fortgesetzt. — Die Frage der „Bedeutung der
Konsumgenossenschaften"  behandelte dann in
einem besondern Vortrag Prof . l) r. Wilbrandt-
Tllbingen . Der Redner sieht die Bedeutung des Zu¬
sammenschlußes der Konsumenten und Produzenten
der Verbilligung und Verbesserung der Erzeugnisse und
der sozialen, hygienischen und technischen Hebung der
Angestellten . Er glaubt , daß durch die allmähliche
Vollendung des Zusammenschlusses die große Masse des
Volkes auf diesem Wege allmählich zu einer Befreiung
aus der heutigen Herrschaft des Großkapitals und des
Großgrundbesitzes gelange . Die Politik gegen die Kon¬
sumvereine beruhe auf einem Mangel an Verständnis
für die Bedeutung der Sache. Die Konsumgenossen¬
schaftsbewegung sei politisch und religiös neutral und
ihrem Wesen nach dem sozialdemokratischen Klassen¬
kampf gerade entgegengesetzt. Die Konsumgenossen¬
schaftsbewegung werde in einer künftigen Entwicklung
so systematisch gefördert werden , wie sie durch das Prin¬
zip des Geschäftsverkehrs von heute systematisch unter¬
drückt werde. In der Besprechung bestritt das Bürger¬
schaftsmitglied W ä cht l e r - Hamburg entschieden die
allgemeine Notwendigkeit der Konsumvereine . Der
Kongreß dürfe Konsumvereine nur dann befürworten,
wenn sie besser und billiger verkauften , und wenn sie
politisch neutral seien. Die Mitglieder sähen selbst ein,
daß sie bei den Konsumvereinen nicht billiger kaufen,
und darauf sei es zurückzuführen, daß ein hoher Pro¬
zentsatz der Mitglieder ihren Bedarf nicht in den Kon¬
sumvereinen decke. Die Mitglieder würden vielfach
durch Zwang zum Beitritt ni den Konsumverein ge¬
bracht. Die Vereine seien sozialdemokratische Institu¬
tionen . Nur 265 Konsumvereine gehörten in Deutsch¬
land dem bürgerlichen Crügerschen Verbände an , wäh¬
rend über 1000 Konsumvereine dem sozialdemokrati¬
schen Verbände angehörten . Prof . Wilbrandt habe nur
die Vorzüge der Eenossenschastsbewegung geschildert,
nicht die Schattenseiten . Was solle nun aus den Leuten
werden , die sich bisher vom Zwischenhandel redlich er¬
nährt haben ? Prof . Wilbrandt meinte , diese kümmer¬
lichen Reste müßten verschwinden. Alle Handwerker
und Kleingewerbetreibenden sollten also einpacken und
aufhören . Wenn der Zwischenhandel ausgeschaltet
werde und alles dem Konsumverein überlasten bleibe,
dann hätten wir den sozialistischen Zukunftsstaat . Der
Kongreß sollte nicht nur an die Arbeiter denken, son¬
dern auch an die andern Stände . — Prof . Eregory-
Leipzig rühmte die sozialdemokratischen Arbeiten in den
Konsumvereinen und brach eine Lanze für den Natio¬
nalismus der Sozialdemokratie , während der Vor¬
sitzende  davor warnte , daß diese Ausführungen als
offizielle Kundgebungen des Kongreßes ausgehen ; er

selbst teile diese Anschauungen nicht. Als nächster Red¬
ner ergriff , von lebhaftem Beifall begrüßt , Eeheimrat
Adolf Wagner  das Wort : „Ich stimme den Aus¬
führungen des Pros . Wilbrandt in allen wesentlichen
Hauptpunkten zu. Er geht als Staats - oder Katheder¬
sozialist weiter als wir Aelteren , aber er kommt auf
demselben Wege auf Grund seiner neuern Erfahrungen
zu weitern Zielen . Seine Ausführungen gipfeln dar¬
in — und das ist der Punkt , weshalb sein Vortrag für
den evangelisch-sozialen Kongreß eine so große Bedeu¬
tung gewonnen hat — daß er überhaupt einmal min¬
destens die Möglichkeit in Aussicht gestellt hat , unser
gegenwärtiges Wirtschaftssystem, das auf einem ganz
außerordentlich gesteigerten Privategoismus und Fami¬
lienegoismus beruht , als zersetzbar und veränderlich hin-
gestellt hat . Wir können uns darüber nicht täuschen,
daß durch den unserm freien Konkurrenzsystem ange¬
paßten kapitalistischen Geist die sittlichen Erundan-
schauungen von Mein und Dein wesentlich geschädigt
worden sind. Gerade hier in Hamburg können wir
sehen, wie der kapitalistische Geist nach allen Seiten
auch recht bedenkliche Wirkungen gehabt hat . Sehr be¬
denklich ist in diesem Sinne das Börsengeschäft, was
im Grunde weiter nichts als Spiel ist. Möglichst viel
erwerben , ganz gleich auf welche Art , ohne Rücksicht
auf Mittel und Wege, das ist das Ziel unseres Er¬
werbslebens . Sind denn überhaupt die Konsumvereine
die Hauptgegner des Mittelstands ? Sind die Konsum¬
vereine schuld an der schwierigen Lage, in der sich der
Mittelstand befindet ? Nein . Viel mehr Schuld trägt
die kapitalistische Konzentration in den Warenhäusern.
Dadurch sind zahllose mittlere und kleinere Geschäfts¬
leute beseitigt worden , und hiergegen sollte sich die Mit¬
telstandsbewegung wenden. Wenn wir aus dem maß¬
losen kapitalistischen System herauskommen und in einen
gesunden Sozialismus hineinkommen wollen , so darf
das nicht geschehen nach sozialdemokratischem Rezept,
sondern nach dem Rezept des Staatssozialismus : Staats¬
eisenbahnen , Staatsbergbau , Staatsforstwesen , Staats¬
domänen usw. Da hat Preußen vorbildlich gearbeitet.
Es eignen sich sehr viele Dinge für die Verstaatlichung
und die Kommunalisierung . Vieles aber auch eignet
sich nicht dafür , und da muß die genossenschaftliche Be¬
wegung einsetzen. — Nach weitern kurzen Bemerkungen
wurde die Tagung geschlossen.

Stadt . Bezirk «nd Nachbarschaft
Talro , 17. Mai 1913.

Die heutige Nummer besteht aus sechs Seiten.
Vom Rathaus.

(Siehe auch 2. Blatt mit Schlug des Berichts
über die Etatberatung .)

Oeffentliche Sitzung des Gemeinderats unter dem Vorsitz
von StadtschultheißLonzam  Freitag nachmittag von 5 Uhr
ab. Anwesend sind 9 Eemeinderäte. Die Erledigung der
laufenden Geschäfte machte neben der Sitzung zur Etats¬
beratung eine zweite Sitzung in dieser Woche erforderlich.
In ihr beschäftigte sich der Eemeinderat zunächst mit Ge¬
nehmigung vonBeifuhren  des Holzes für die Schu¬
len und öffentliche Gebäude, für Armen- und Krankenhaus,
Rathaus , Elektrizitätswerk, Easfabrik, Kirche usw. für 1913.
Sie wurden vergeben an die Unternehmer Wilh. Schelling,
Alber, W. Necker. Zum Teil waren sehr niedere Preise für
die Beifuhr verlangt worden, so dag aus der Mitte des Ee-
meinderats es verurteilt wurde, daß die Fuhrleute einander
dermaßen unterbieten. Nachher komme man und klage. Der

Gemeinderat will sich's überlegen, ob die Beifuhr künftig
nicht besser im Submissionswege zu vergeben wäre, um den
ungesunden Preisdrückereien eher zu begegnen. — Die Gras -
Verpachtungen  von städtischen Grundstücken werden in
der vorgetragenen Weise gebilligt. Der Gelderlös daraus
beträgt rund 69 — Für Laubholz und Stammholz aus
städtischen Waldungen wurden erlöst 792,80 — 111,7 A;
für Stangen 96,80 — 89,7 — Aus der Dörtenbachschen
Stiftung wird der K l ei n ki nd ers chu l e der jährliche Bei¬
trag von 100 überwiesen. — Genehmigt wird der Ver¬
trag  zwischen Stadtbauamt und Zimmermeister Kirchherr
über die Herstellung einer neuen Holztreppe im Rathaus¬
gebäude. — Baugesuche mußten gleichfalls erledigt werden.

Ein Gewitter mit Hagel ging gestern über Calw nieder.
Eine drückende Schwüle am Nachmittag ließ wohl ahnen,
daß sich oben etwas zusammenbrauen müsse, und gegen 9 Uhr
prasselten gewaltige Regengüsse zur Erde. Kurz darauf schüt¬
tete es Hagelkörner, erst erbsengroß, dann in der Größe von
Haselnüssen, bis schließlich solche vom Umfang einer Walnuß
und noch größer gefunden wurden. Etwa 7 Minuten dauerte
das Hagelwetter. Diese Zeit genügte, um unter den Blüten¬
bäumen und den Sträuchern in Wald und Feld, den Zier¬
pflanzen in den Gärten furchtbar zu Hausen. Noch stunden¬
lang nachher konnte man auch auf den Straßen an einzelnen
Stellen bis über die Knöchel in Hagelkörnern waten. Bis
nach 11 Uhr nachts grollte der Donner und zuckten und wetter¬
leuchteten die Blitze in unaufhörlicher Folge. Die Luft war
nach dem fürchterlichen Wetter kühl geworden. — Wie groß
dre materiellen Verluste sind, die durch den Hagel angerichtet
wurden, darüber liegen heute zuverlässige Angaben noch nicht
vor. Von verschiedenen Seiten wird behauptet, seit 20 Jah¬
ren sei Calw von solchen Hagelschlägen nicht mehr heim¬
gesucht worden. Es scheint, daß die Höhen besser weggekom¬
men sind als die Talstriche. — Vom Bahnhof weg galloppier-
ten die Pferde von einem Omnibus mit diesem, wohl auf¬
geschreckt durch die niedergehenden Hagelschlossen und das
Blitzen und Donnern, nach ihrem Stall ; glücklicherweise kam
es dabei zu keinem Unfall.

Der Konsistorialerlaß über die Einführung des neuen
Gesang- und Choralbuchs möge auch an dieser Stelle bekannt
gegeben sein: „Nach jahrelanger Vorbereitung wird am kom¬
menden Dreieinigkeitsfest die allgemeine Einführung des
neuen Choralbuchs in die Gottesdienste unserer Gemeinden
beginnen. Von dem bisherigen Gesangbuch und Choralbuch
scheiden wir mit Dank für den reich gesegneten Dienst, den
sie durch siebzig und mehr Jahre den Gemeinden geleistet
haben. Das Gute und Bewährte aus beiden Büchern ist
in den neuen beibehalten; das weniger Wertvolle ist durch
neue Lieder und Melodien ersetzt. Was an dem Altgewohn¬
ten geändert wurde, bedeutet in den meisten Fällen Rückkehr
zum Ursprünglichen und Anschluß an den gemeinsamen Besitz
der deutschen evangelischen Landeskirchen. Der Uebergang
zum Neuen soll schonend vor sich gehen. Deshalb werden
im Gottesdienst insolange, als in der Gemeinde das neue
Gesangbuch noch nicht allgemeiner verbreitet ist, solche Lieder
gesungen werden, für die auch das bisherige Gesangbuch be¬
nützt werden kann. Aber gewiß werden die Gemeindeglieder
sich bald in dem Wunsch zusammenfinden, daß das neue Ge¬
sangbuch ausschließlich benützt werde. Das Singen nach neuen
oder abgeänderten Melodien wird durch die Mitwirkung der
Schule und der an vielen Orten bestehenden Kirchenchöre
wesentlich gefördert werden, und die Freude an einem gehalt¬
vollen, lebendigen Choralgesang wird — das darf erhofft
werden— bald alle Schwierigkeiten überwinden. Möge denn
unter Gottes Beistand auch fernerhin die Kraft unserer Lieder
und Choräle sich an Alten und Jungen , an Fröhlichen und
Trauernden, an Gesunden und Kranken bewähren und mögen

Das Wirtshaus im Speffart.
9) Erzählung von Wilhelm Hauff.

„Im Gegenteil , frag ' nur die Mutter !" erwiderte
Wolf . „Du warst es, der zuerst schoß, und du hast diese
Schande über uns gebracht, kleiner Dachs."

Der Kleine blieb ihm keinen Ehrentitel schuldig,
und als sie am Fischteich angekommen waren , gaben
sie sich gegenseitig noch die vom alten Wetter von Zol¬
lern geerbten Flüche zum Besten und trennten sich in
Haß und Anlust.

Tags daraus aber machte Kuno sein Testament , und
Frau Feldheimerin sagte zum Pater : „Ich wollte was
wetten , er hat keinen guten Brief für die Schützen
geschrieben." Aber so neugierig sie war , und so oft
sie in ihren Liebling drang , er sagte ihr nicht, was
im Testament stehe, und sie erfuhr es auch nimmer , denn
ein Jahr nachher verschied die gute Frau , und ihre
Salben und Tränklein halfen ihr nichts ; denn sie starb
an keiner Krankheit , sondern am achtundneunzigsten
Jahr , das auch einen ganz gesunden Menschen endlich
unter den Boden bringen kann. Graf Kuno ließ sie
bestatten , als ob sie nicht eine arme Frau , sondern seine
Mutter gewesen wäre , und es kam ihm nachher noch viel
einsamer vor auf seinem Schloß, besonders da der Pater
Josef der Frau Feldheimerin bald folgte.

Doch diese Einsamkeit fühlte er nicht sehr lange;
der gute Kuno starb schon in seinem achtundzwanzigsten
Jahr , und böse Leute behaupten an Gift , das ihm der
kleine Schalk beigebracht hatte.

Wie dem aber auch sei, einige Stunden nach sei¬
nem Tod vernahm man wieder den Donner der Ka¬
nonen , und in Zollern und Schalksberg tat man fünf¬
undzwanzig Schüsse. „Diesmal hat er doch daran glauben
müssen," sagte der Schalk, als sie unterwegs zusammen¬
trafen.

„Ja, " antwortete Wolf , „und wenn er noch ein¬
mal aufersteht und zum Fenster herausschimpft wie da¬
mals , so Hab' ich eine Büchse bei mir , die ihn höflich
und stumm machen soll."

Als sie den Schloßberg hinanritten , gesellte sich
ein Reiter mit Gefolge zu ihnen , den sie nicht kannten.
S >e glaubten , er sei vielleicht ein Freund ihres Bruders
und komme, um ihn beisetzen zu helfen . Daher ge¬
bärdeten sie sich kläglich, priesen vor ihm den Ver¬
storbenen, beklagten sein frühes Hinscheiden, und der
kleine Schalk preßte sich sogar einige Krokodilstränen
aus . Der Ritter antwortete ihnen nicht, sondern ritt
still und stumm an ihrer Seite den Hirschberg hinauf.
„So , jetzt wollen wir es uns bequem machen, und Wein
herbei , Kellermeister , vom besten!" rief Wolf , als er
abstieg. Sie gingen die Wendeltreppen hinauf und in
den Saal , auch dahin folgte ihnen der stumme Reiter,
und als sich die Zwillinge ganz breit an den Tisch ge¬
setzt hatten , zog jener ein Silberstück aus dem Wams
warf es auf den Schiefertisch, daß es umherrollte und
klingelte , und sprach: „So , und da habt ihr jetzt euer
Erbe , und es wird just recht sein, ein Hirschgulden."
Da sahen sich die beiden Brüder verwundert an , lachten
und fragten ihn , was er damit sagen wolle.

Der Ritter aber zog ein Pergament hervor , mit

hinlänglichen Siegeln ; darin hatte der dumme Küno
alle Feindseligkeiten ausgezeichnet, die ihm die Brüder
bei seinen Lebzeiten bewiesen, und am Ende hatte er
verordnet und bekannt , daß sein ganzes Erbe , Hab und
Gut , außer dem Schmuck seiner seligen Frau Mutter,
auf den Fall seines Todes an Württemberg verkauft sei,
und zwar um einen elenden Hirschgulden! Um den
Schmuck aber solle man in der Stadt Balingen ein
Armenhaus erbauen.

. Da erstaunten nun die Brüder abermals , lachten
aber nicht dazu, sondern bissen die Zähne zusammen,
denn sie konnten gegen Württemberg nichts ausrichten,
und so hatten sie das schöne Gut , Wald , Feld, die Stadt
Balingen und selbst — den Fischteich verloren und
nichts geerbt , als einen schlechten Hirschgulden. Den
steckte Wolf trotzig in sein Wams , sagte nicht ja und
nicht nein , warf sein Barett auf den Kopf und ging
trotzig und ohne Gruß an dem württembergischen Kom¬
missär vorbei , schwang sich auf sein Rotz und ritt nach
Zollern.

Als ihn aber am andern Morgen seine Mutter
mit Vorwürfen plagte , daß sie Gut und Schmuck ver¬
scherzt hätten , ritt er hinüber zum Schalk auf der Schalks¬
burg : „Wollen wir unser Erbe verspielen oder ver¬
trinken ?" fragte er ihn.

„Vertrinken ist bester," sagte der Schalk, „dann
haben wir beide gewonnen. Wir wollen nach Balingen
reiten und uns den Leuten zum Trotz dort sehen lasten,
wenn wir auch gleich das Städtlein schmählich verloren.

(Fortsetzung folgt .)



Gesangbuch und Choralbuch, diese Kleinodien der evange¬
lischen Christenheit, auch bei uns ihren Ehrenplatz in Kirche,
Schule und Haus behalten."

8cb- MutmaßlichesWetter. Für Sonntag und Montag
ist unbeständiges und gewittriges Wetter zu erwarten.

— Weilderstadt , 16. Mai . Heute morgen nach 6
Uhr war ein seltenes Schauspiel von hier aus zu sehen.
6 Luftfahrzeuge fuhren in kurzen Abständen über die
hiesige Gegend in der Richtung Karlsruhe —Stuttgart.
Ein Zeppelinschiff war längere Zeit in der Richtung
Rutesheim zu sehen ; es flog um 8 Uhr wieder zurück
in der Richtung auf Baden . Alt und jung beobachtete
mit großem Interesse diese Freivorführung von Flug¬
zeugen.

Nagold , 17. Mai . Um die hiesige Stadtvorstand¬
stelle haben sich folgende Bewerber gemeldet : Wilhelm
Dillmann , Verwalter der städtischen Sparkasse und des
Gas - und Wasserwerks , Feuerbach . Franz Fischer,
Sekretär in Stuttgart . Karl Hermann , Beamter Lei
der städtischen Verwaltungsregistratur , Heilbronn , Im¬
manuel Heyd , Amtsgerichtssekretär in Nagold . Her¬
mann Meier , Stadtpfleger in Tübingen . Karl Seeger,
Rechtsanwalt in Geislingen a . St ., Gustavs Theurer,
Stadtschultheitzenamtsaktuar , Stuttgart . Ernst Völmle,
Ratsschreiber in Nürtingen . Günther Wolf , Dr . jur .,
Halle a . S.

Pforzheim, 17. Mai . Gestern abend nach 9 Uhr ging
hier ein schweres Gewitter nieder, das in Tiefenbronn und
dessen Umgebung von schwerem Hagelschlag begleitet war.
Der Hagel hielt etwa eine halbe Stunde an, und zwar von
st( 11 bis U11 Uhr. Heut emorgen waren die Fluren noch
völlig weiß. Der angerichtete Schaden ist sehr beträchtlich.
In Wimsheim wurde durch den Blitzstrahl das Dach eines
alten Hauses zertrümert.

dem Delegiertentag des Kösener 8L . auf der Rudelsburg
als alter Herr des Korps Suevia in Tübingen beigewohnt
und war dann der Einladung des Korps Franconia nach
Jena gefolgt. Dort geriet er durch einen unglücklichen Zufall
in der Nacht auf die Schienen der Eisenbahnstrecke Gera-
Weimar, unmittelbar neben der Haltestelle Paradies , als
ein Schnellzug heranbrauste und ihn in zwei Teile zerriß.
Dem Neuen Tagblatt zufolge lebte der so jäh Verschiedene
in den allerglücklichsten Verhältnissen und war im Begriff,
die Dozentenlaufbahn einzuschlagen, wo ihm, der alle Exa¬
mina mit Auszeichnung bestanden hatte, eine glänzende Lauf¬
bahn bevorstand.

Leonberg, 17. Mai . Der Blitz schlug in Wimsheim in
die Scheuer des Amtsdieners Klingel, ohne zu zünden; das
Wohnhaus wurde fast vollständig zertrümmert. Es ist wie
ein Wunder, daß das Schlafgemach unversehrt blieb. Der
Schaden beläuft sich auf 3000—4000 -41.

Korntal , 17. Mai . Heute nacht schlug der Blitz in die
Scheuer des Wagnermeisters Hieber ein. Diese und das
Wohnhaus sind niedergebrannt.

Göppingen, 16. Mai . In Ebersbach a. F. ist, fast 80
Jahre alt , der weit bekannte sogenannte Wunderdoktor Jo¬
hannes Laichinger gestorben, der einen großen Zulauf hatte
and vielfach als Hexenmeister angesehen wurde. Vis aus
Amerika kamen Kranke, um seinen Rat einzuholen, weshalb
sein Tod für die Ebersbacher Geschäftsleute einen größeren
Ausfall bedeutet als für die Heilkunde.

Württemberg.
Stuttgart , 16. Mai . Die Zweite Kammer setzte heute

vormittag die Beratung des Eisenbahnetats  fort . Zu¬
nächst ergriff der MinisterpräsidentDr. v. Weizsäcker  das
Wort, um sich über die Frage der Schaffung eines Verkehrs¬
ministeriums auszusprechen. Diese Frage könne nur auf dem
Wege der Gesetzgebung geregelt werden, und zwar in der
Weise, daß dem Gesetz ein Passus angehängt wird, wonach
die Errichtung eines weiteren Departements unter der Vor¬
aussetzung zulässig sein soll, daß zwei der bestehenden7 Mi¬
nisterien von einem Ministerialvorstand vertreten werden
müßten. Der Abg. Wieland (D .P .) hatte sich die Sache
so gedacht, daß das Ministerium des Aeußern in ein Ver¬
kehrsministeriumumgewandelt wird unter Angliederung der
Abteilung für das Auswärtige Amt an ein anderes Ministe¬
rium. Dr. Rübling (B .K.) wünschte, daß durch Herein¬
ziehung des Steinmaterials der Alb der schwere Güterverkehr
belebt werde und daß man bei den Verhandlungen mit der
Schweiz im Einvernehmen mit Bayern handle. Wichtiger
als die Frage, ob wir 7 Minister haben wie seinerzeit Grie¬
chenland 7 Weise, sei, wo wir das Geld dazu herbringen.
Hildenbrand (Soz .) bedauerte, daß die Eisenbahnver¬
waltung das Rückgrat der Staatsfinanzverwaltung bilde und
daß man zuerst auf den Profit und dann erst auf die Inter¬
essen der Bevölkerung sehe. Die ungleiche Behandlung Würt¬
tembergs bei der Ausfuhr von Salz über die Nordseehäfen
durch Preußen sei bundesunfreundlich, Umleitungen im Güter¬
verkehr sollten überhaupt unterbleiben. Der Zweipfennig¬
verkehr müsse für die ganze Bevölkerung im Binnenverkehr
Geltung bekommen. Baumann (D .P .) meinte, die Eisen¬
bahnhoheit auf dem Gebiet der Tarifpolitik sei nur eine
Scheinhoheit und die Schaffung einer Reichseisenbahngemein¬
schaft zwar eine ideale, aber eine unwahrscheinliche Lösung.
G r o ß - Stuttgart (Ztr .) trat für die Interessen des Eisen¬
bahnpersonals ein. Wieland (D .P .) beantragte die Vor¬
legung einer Denkschrift über die Schaffung eines Verkehrs¬
ministeriums ohne Vermehrung der Zahl der Staatsminister.
Ministerpräsident Dr. v. Weizsäcker erklärte sich mit diesem
Antrag einverstanden. Die Verkehrspolitik müsse über die
Grenzen des Einzelstaates hinausreichen. Nach weiterer un¬
wesentlicher Debatte wurde die Weiterberatung auf morgen
vertagt.

Stuttgart , 16. Mai . Der Eerichtsassessor Dr. Reinhardt,
ein Sohn des Generalleutnants a. D. v. Reinhardt, hatte

Ans Welt und Zeit.
Pforzheim , 16. Mai . Heute früh von 6 Uhr ab

stiegen 21 Fahrzeuge , Teilnehmer am Prinz Heinrich-
Flug , von Karlsruhe auf , um über hier , wo Prinz
Heinrich persönlich anwesend war , nach Straßburg zu
fahren . Die Flieger , die nach ihrer Ankunft landen
und dem Prinzen Heinrich Meldung erstatten mußten,
stiegen rasch nacheinander wieder auf . Einige von
ihnen mußten teils in Pforzheim , teils unterwegs zwi¬
schen hier und Straßburg liegen bleiben . Die ersten
Flieger trafen in Straßburg auf dem Flugplatz Poly¬
gon früh nach 7 Uhr ein.

Straßburg , 16. Mai . Prinz Heinrich -Flug . All¬
gemein ist hier die Freude über das bisherige gute
Gelingen der F-lugveranstaltung und auch in militä¬
rischen Kreisen ist man , gutem Vernehmen nach mit
dem Ergebnis der heutigen Aufklärungsübung bei
Pforzheim und Ludwigsburg sehr zufrieden . Unter
Annahme feldmäßiger Verhältnisse waren Bedingungen
und Durchführungzum Teil recht schwierig (Landung
auf einem frisch gepflügten Sturzacker , Kroquisanferti-
gung an Bord des Flugzeuges und dergleichen . Be¬
merkenswert sind auch für den Laien die sichtbaren
Fortschritte in Technik und Führung der Flugzeuge
gegen früher , der glatte Start und das ruhige , ziel¬
sichere Landen u . a . m.

Berlin, 16. Mai . Bei den Landtagswahlen waren bis
abends 11 Uhr gewählt in 204 Wahlkreisen 309 Abgeordnete,
davon 117 Konservative, 34 Freikonservative, 42 National¬
liberale, 18 Volksparteiler, 85 Mitglieder des Zentrums,
4 Polen, 2 Dänen und 7 Sozialdemokraten. 18 Stichwahlen
sind bis jetzt erforderlich. Daran sind beteiligt : 8 Konser¬
vative, 12 Nationalliberale , 4 Volksparteiler, 6 Sozialdemo¬
kraten, 3 Freikonservative, je 1 Mitglied des Zentrums, des
Bundes der Landwirte und der Polen. Die Gewinn- und
Verlustrechnung stellt sich wie folgt: Konservative -st 7, - 7;
Freikonservative-st 1, —4; Nationalliberale -st 7, —3; Zen¬
trum -st 1, —3; Volkspartei -st 1, —4; Sozialdemokraten
-stl (Hus).

Thorn, 16. Mai . Unter dem Verdacht des Landesverrats
wurde der Unteroffizier Tietz vom 21. Infanterieregiment
in Thorn verhaftet und in das Militärgefängnis eingeliefert.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 16. Mai . Eines groben Vertrauens¬

bruchs machte sich der ledige Ingenieur Hugo Jung
schuldig , der unter der Anklage des Diebstahls und des
Treubruchs vor der Strafkammer stand . Der Ange¬
klagte war seit Jahren bei einer Cannstatter Maschinen¬
fabrik angestellt . Vor drei Jahren trat er mit einer
Konkurrenzfirma in Mailand gelegentlich der Bewer¬

bung um eine Stelle in Verbindung . Die Firma schrieb
ihm , daß sie ihn nicht gebrauchen könne , ließ aber gleich¬
zeitig durchblicken , daß sie Zeichnungen seiner Firma
gut bezahlen würde . Er konnte der Versuchung nicht
widerstehen , zudem er noch Vermögensverluste erlitten
hatte . Er nahm im Lauf von 2 Jahren in den Ge¬
schäftsräumen 200 Detailzeichnungen von Backöfen weg
und schickte sie der Konkurrenzfirma . Dafür erhielt er
6000 -K. Die Mailänder Firma machte Kopien von
den Zeichnungen und sandte sie dann wieder zurück.
Bei einer Durchsuchung der Wohnung des Angeklagten
wurden die Zeichnungen gefunden . Auch die gesamte
Korrespondenz mit der Konkurrenzfirma fand man.
Die Cannstatter Firma schätzt den durch den Vertrauens¬
bruch verursachten Schaden auf Hunderttausende . Zif¬
fernmäßig läßt er sich natürlich nicht feststellen . Die
Strafkammer verurteilte den Angeklagten unter Frei¬
sprechung von einem Vergehen des Diebstahls wegen
Treubruchs zu 7 Monaten Gefängnis , abzüglich 2 st: Mo¬
nate Untersuchungshaft.

Landwirtschaft und Märkte.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Bühl

(O.-A. Laupheim).
Tierseuchen. Nach dem Bericht des Medizinalkollegiums

herrschte am 15. Mai d. I . in Württemberg der Milzbrand
in 3 Oberämtern, 4 Gemeinden, 4 Gehöften; der Rausch¬
brand in 2 Oberämtern, 2 Gemeinden, 2 Gehöften; die Schaf-
räude in 7 Oberämtern, 8 Gemeinden, 8 Gehöften; die Maul¬
und Klauenseuche in 1 Oberamt, 1 Gemeinde, 1 Gehöft; die
Schweineseuche und die Schweinepest in 8 Oberämtern, 8 Ge¬
meinden, 11 Gehöften.

Nürtingen, 16. Mai . Vieh- und Schweinemarkt. Zu¬
trieb : 121 Ochsen und Stiere , verkauft 58 Stück, Preis 347
bis 662 -41; 203 Kühe, verkauft 116 Stück, Preis 285—703 -41;
260 Kalbinnen und Rinder, verkauft 155 Stück, Preis 132
bis 646 -41; Rindvieh zusammen 584 Stück, verkauft 329 Stück;
52 Läuferschweine, verkauft 43 Stück, Preis 41—64 -4t; 291
Milchschweine, verkauft 253 Stück, Preis 19—36 -41; Schweine
zusammen 343, verkauft 296 Stück; 10 Ziegen, verkauft 6 Stück,
Preis 8—31 -4t.* Die Zufuhr war recht bedeutend. Der Han¬
del in Ochsen und Stieren ging ziemlich langsam; dagegen
waren Milchkühe, Zuchtrinder und Jungvieh gesucht und
wurden größtenteils zu hohen Preisen umgesetzt. Am
Schweinemarkt wurde zu seitherigen guten Preisen recht leb¬
haft gehandelt. Der Ziegenmarkt war nur schwach besucht,
da gute Tiere sehr gesucht sind und meistens in den Stal¬
lungen verkauft werden.

Ellwangen, 15. Mai . Nachdem in voriger Woche die
hiesige Zeitung auf den großen Ueberfluß an fetten Schweinen
im Bezirk und das Heruntergehen der Preise für Schweine
hingewiesen hat, sieht jetzt auch die hiesige Metzgerinnung
sich veranlaßt, den Preis für Schweinefleisch herabzusetzen.
Während bisher das Pfund 85 bis 95 Pf . gekostet hatte,
wird es jetzt der Qualität entsprechend zu 70, 80 und 86 Pf.
abgegeben. Sehr teuer ist immer noch das Kalbfleisch, von
dem das Pfund 94 bis 100 Pf . kostet. Rindfleisch und Ochsen¬
fleisch kostet 94 Pf .. Kuhfleisch 60 Pf .. Schaffleisch 60 bis
70 Pf . und Hammelfleisch 70 bis 80 Pf.

Mergentheim, 16. Mai . Dem Schweinemarkt wurden
zugeführt6 Stück Läufer und 367 Stück Milchschweine. Läufer
kosteten 94—130 -4t, Milchschweine 38—66 -4l pro Paar . Ver¬
kauf lebhaft und wurde alles abgesetzt. — Dem Großvieh¬
markt am 14. Mai wurden zugetrieben: 5 Ochsen, 48 Kühe
und 31 Stück Jungvieh . Ein Paar Ochsen kostete 1070 -4l,
eine Kuh 380—560 -4t, ein Stück Jungvieh 170—260 -4t.
Handel und Verkauf war ziemlich lebhaft. — Schweinemarkt
am 15. Mai . Zufuhr 85 Stück Milchschweine. Paarpreis
44—72 -4t. Alles verkauft.

Ulm, 16. Mai . Vom Zuchtverband oberschwäbischerFleck¬
viehzuchtgenossenschaften ist hier ein Zuchtviehmarktveran¬
staltet worden, dem 234 Farren , 105 Kalbinnen und 46 Rinder
zugeführt wurden. Hiervon wurden als verkauft angezeigt
138 Farren , 54 Kalbinnen und 33 Rinder. An Preisen wur¬
den bezahlt für Farren 312—1175 -4t, für Kalbinnen 430
bis 1020 -4t, für Rinder 235—500 -4t. Eesamtumsatzsumme
125 800 -4t.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei.

Habe im Allstrags zu verkaufen
IM " Zahlung nach Wunsch 'M»

einen liegenden, schweren

Benzin-Motor
Deutz, 4 ?8., ^ 480 —,

einen liegenden Benz .-Motor . 4 ? 3. 450.—
einen stehenden Benz -Motor , 2—3 ?3. . . . ^ 520 —
sämtlich wenig gebraucht, neu hergerichtet, sehr gut erhalten.

Ich erbitte

sofortige Briefe
unter » n , 2VT an die Geschäftsstelleds. Bl.

Fleißiges , braves

Mädchen
aus achtbarer Familie , nicht über
l6 Jahre , kann bei guter Behand¬
lung in kleine Familie sofort
eintreten.

Frau Rudolf Löchner,
Pforzheim , Iahnstraße 34.

Ein Vertrauensmann
sucht e. leistgss. Biehversichg. Für
redegew. Herr , gleichv. welch.
Standes d. Landlte . Biehbes . kennen,
sich. Existz . Außer mtl. 100
hohe Provis . Off. „Pr . 8 ."
Halle S . II 117.

Mietverträge
sind zu haben in der Druckerei ds . Bl.

krste wurzeln
hat vr . Lvompson 's Seikrn-
PUlvrr in Millionen von Haus¬
haltungen gefaßt . In Verbindung
mit dem modernen Bleichmittel

ist es das beste selbst¬
tätige Waschmittel I



Amtliche und Privatanzeigen Vorrügliok i'rn Qssobmsok

A . Amtsgericht Lalw.
In das Handelsregister wurde zu der Einzelfirma

Gottlieb Ferber in Hirsau
eingetragen:

Das Geschäft ist nach dem am 28 . Januar 1913 erfolgten Ab¬
leben des bisherigen Inhabers auf besten Erben : 1. Luise
Ferber geb . Rück Witwe , 2. Anna Ferber , 3. Marta Ferber,
4. Otto Ferber , 5. Helene Ferber , Ziff . 2— 5 ledig voll¬
jährig , sämtlich wohnhaft in Hirsau , übergegangen , welche
dasselbe unter der bisherigen Firma unverändert weiter-
sühren . Die Befugnis zur Vertretung und Zeichnung der
Firma steht nur der Witwe Luise Ferber , geb. Rock , der
Tochter Anna Ferber , und dem Sohne Otto Ferber zu,
und zwar sowohl gemeinschaftlich , als auch jedem allein.

Den 16. Mai 1913.

Amtsrichter:
Ehmann.

Teinachtal.

eilltt MssensamiMUm Hirsch-M Reh¬
geweihe». ausgebWen Vögel» md Tieres.

In der Konkurssache des A . Prahler , Marmorwaren-
fabrikanten im Teinachtal kommt in dessen Anwesen am
Montag, dev 28. Mai ds. 3s.. von nachmittags 2V- Ahr an
öffentlich zur Versteigerung : dessen Waffensammlung , Waffen¬
brett I— V , bestehend in 150 Nummern , wor . : Steinschloß-
Eewehre und Pistolen , Vetterli -, Werder -, Chassepot -, Militär-
und versch. moderne Jagdgewehre , Säbel , Speere , Geschosse,
1 ethnographische Sammlung ; 20 Hirsch- und Rehgeweihe
und 25 ausgebälgte Vögel und Tiere.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 16 . Mai 1913.

Konkurs -Verwalter:
Bezirksnotar Krayl in Calw.

Calw.

ISsren - Verksiik.
In der Konkurssache des Oskar Lotthaminer z. Adlerdrogerie hier

wird der Waren - Derkauf am nächsten

Mittwoch, dev 21. ds. Ms., vov nachmittags1 Uhr an
fortgesetzt , und kommen u. a. zur Versteigerung:

Verband - und sonstige Watte , Binden versch . Art , Gummi¬
schläuche , Fensterleder , Eisbeutel , Heftpflaster.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 16 . Mai 1913.

Konkurs -Verwalter:
Bezirksnotar Krayl.

MltSr-Vereln Sslis.
Der Artillerie -Verein Cannstatt kommt

am nächsten Sonntag , den 18 . Mai , mit Militär¬
musik hierher.

Von nachmittags 3 Uhr ab findet im
Gasthof zum „Badischen Hof " musikalische
Unterhaltung statt , und sind hiezu unsere
Mitglieder freundlich eingeladen . Vereins¬

abzeichen sind anzulegen . Zahlreiche Beteiligung erwartet
der Ausschuß.

WM

Oberkollbach , 16 . Mai 1913.

Todes-Älyeige.
Tieferschüttert geben wir Freunden

und Bekannten die schmerz!. Nachricht,
daß mein lieber Mann , Vater , Bruder
und Schwager

Johannes Halkins, Gemeindepfleger.
heute nach kurzem , schwerem Leiden
unerwartet rasch im Krankenhaus in

Calw im Alter von 45 Jahren gestorben ist.

Die trauervdev Hinterbliebenen.
Beerdigung in Oberkollbach Sonntag nachmittag 3 Uhr.

NMMlM <8 e !ivm 6r>
kalttiüssig , in roten Dosen , empkeklt clie Xieäerla ^ e vom
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Bad Teinach.
Einen neuen EiOSmer-

McrwW»
hat billig zu verkaufen

Carl Siegel,
Schmiedmeister.

Zu verkaufen
eine Wage , eine Füllmaschine , einen
zusammengesetzten Haudlock , einen
zerlegbaren Eiskasten , einen zwei¬
rädrigen Handwagen , eine große
Wirtschaftsiafel und sonst noch
einige Tische.

Fried . Haydt , z. Engel.

k« 88 Ivor ? I
dmin füllen 8is es mit ans I

„VIlIM McklMöl 'Vkll"
kergestelltem Haustrunk.

(Gesünder und besser als
Apfelmost.

ksket für loo I .tr . nur 2 .—
bessere Lorte 3 . 30

>Vo nickt erkültlick , Verssnd
per klLcknukme ab Nost-

konservsnfabrilr 171m.
2u kLben in :

Lalvv : T . Xempf , Lolonial-
vLren,

Deckenpkronn: ).Lauer,UdlZ.W Decken

Weilderstadt.

Stroh,
per Ztr . 1,20 und guten

Most.
von 20 Liter an 12 A per Liter,
verkauft

Hohenstein Restaurateur.
Ein junger

Taglöhner.
welcher sich auf Terrazo einarbeiten
will , sofort gesucht von

Gebr . Bacher,
u n 1 e r r e i ch en b a ch.

in VVürkeln ru 10 Ltg . kür 2 — S Teller Luppe . Durch viele Lorten
v/iskrumkorll, »susmsoksr -.Qrünk «' «, Lrbs ,krsis.krisbsis
usvv reicke ^ bv/ecksIunZ . dlur mit "Wssser in kürzester 2eit
berrustellen . In stets iriscber Ware bestens empkobien von

X . Otto Vinyon , Oemiscktwaren.

r Zcht ' Wier PH. Hrsemm r
^ Pforzheim , Museumstraße 4. ^
Z ^? Kmftliche Zähne, PlmSes, ZahWeratimen, »
Z Kronen-BMenarbeile«ns«!. r

»»»»»»»»»»»»»»»»»r

8o«

Mpken,
«kmOiitteii-

dis dskannien
Dr . 6 ol /  t o sedsii

(LeslLuclroilo On. Op. Ipco. 2 e11.
je 2,k) eidlllrlteA L vo

in Zw IpdneliMl» I,ieo«»M!l oiul KdUerdsät

Suche sofort oder auf 1. Juni

2« Muk
gegen doppelte Sicherheit . Wer,
sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

KleidLin bereits noch

neues , weißes
für 10 — 14 Jahre ), zu verkaufen.
Do . sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

Kanarienhahn
entflogen . Näheres erbeten

Metzgergaffe 319.

Ca . 40 — 50 Zentner schönen

ewigen Klee
hat zu verkaufen:

Johannes Henne,
Neuhengstett.

Ein größeres Quantum

He« «. SehO
hat noch abzugeben

Andler , z. Hirsch,
Bad Teinach.

Wegen Errichtung einer Kühl¬
anlage setze einen großen , noch gut
erhaltenen

Llsksken
dem Verkauf aus.

Karl Waidelich,
z. Rößle.

Mädchen,
das schon in gutem Hause gedient,
nicht unter 17 Jahren , aus 1. Juli
gesucht:

Frau Bezirksnotar Feucht.

Suche auf 1. Juli 15 — 16jähr.

welches schon gedient hat.
Badstraße 361.

Einen strebsamen , jungen

Mann
mit guter Schulbildung , vom hiesigen
Platze , nimmt in die Lehre per so¬
fort oder später

Eugen Dreitz.

AMI

Mt:
>Limburger Pfd. 48 ^
>Wachter-

Romatonr >, 85 „
Münster „ i .oo î
Edamer 1.1« «

bei 3 „ 1.05 „

Schweizer „ 1.10 „
bei 3 „ 1. 05 „

Camembert
Karton 95 . 35 » 28 ^

!Muter Sick. 45 „

Frische

T̂afel -Butter
Steinmetz - und
Sanitas -Brot

empfehlen

MMM ».



Samstag» 17. Mai 1913.

Aus Höhen und Tiefen.
Erbet für meinen Buben!

All' was schön ist, gut und groß,
Sei mein Ziel und sei mein Los:
Mitleid mit den Armen haben,
Stolz nicht sein auf Glückes Gaben,
Schwachen gerne Hilf' und Schutz,
Hand am Schwert, dem Feinde Trutz.
E'rad aufs Ziel, nicht drum herum,
Niemandem den Rücken krumm!
Mut und Stolz und Eigenkraft,
Ohne Dünkel, Großes schafft.
Werd' ich so durchs Leben gehn,
Kann ich Gott ins Auge sehn!

Hanns Holzschuher  in der „Jugend".

Wie man die Affen in Abessinien sängt. Karl Hagenbeck,
der geniale Organisator des europäischen Tierhandels, der
in Hamburg gestorben ist, hat uns in einem Buch „Von
Tieren und Menschen" (Vita, Deutsches Verlagshaus) vieler¬
lei Interessantes aus seinem wild bewegten und arbeits¬
reichen Leben erzählt. Wir greifen hier einen kleinen Ab¬
schnitt aus dem Kapitel „Vom Einfangen wilder Tiere"
heraus, in dem erzählt wird, wie man im Gebiet des Mareb
und des Gasch der braunen Paviane habhaft wird. Zunächst
werden alle Wasserlöcher der Gegend bis auf eines mit Dorn¬
büschen verstopft. „Auf diese Weise," so heißt es wörtlich
bei Hagenbeck, „waren die Paviane gezwungen, alle dieselbe
Tränke zu benutzen, und zwar diejenige, an die auch unsere
Tiere geführt wurden. Mit der größten Ungeniertheit nah¬
men die Affen unsern Vorschlag an, eine Folge unserer Ee-
schäftspolitik, die es uns zur Pflicht gemacht hatte, die Tiere
vorher nie zu stören oder zu beunruhigen. Sie hatten sich
längst an unsere Anwesenheit gewöhnt. Nun hatten sie ihre
Scheu so weit verloren, daß sie mit unsern Tieren zugleich
an die Tränke gingen und, nur 50 Schritt von unsern Leuten
entfernt, ihren Durst löschten. Um die Affen noch sicherer
und vertraulicher zu machen, wurde in der Nähe des Wasser¬
lochs regelmäßig Durrha (eine Hirsenart) gestreut, welches
die großen Männchen mit Gier annahmen; sie ließen über¬
haupt keines der kleineren oder schwächeren Tiere an den
kostbaren Fund heran. Während dieser heuchlerischenFreund¬
lichkeit von unserer Seite wurde die Falle hergerichtet, die
unsere Gäste zu Gefangenen und alsbald zu Emigranten
machen sollte. Man darf sich unter dieser Falle keinen kom¬
plizierten Apparat vorstellen, sondern muß seine Ideen ge¬
wissermaßen auf eine primitive Urwaldsanschauung zurück-
schrauben. Die Falle besteht ganz einfach aus einer aus
Baumzweigen geflochtenen Rotunde, die durchsichtig ist, wie
ein Käfig, und in ihrem Aeußeren dem kegelförmigen Dach
einer Eingeborenenhütte gleicht. Zuerst wird aus zähen
Ruten ein Kranz von etwa 2 Meter Durchmesser geflochten,
das Fundament- In diesen Kranz werden starke Stangen
in Abständen von 30 Zentimeter gesteckt, die an der Spitze
zusammenlaufen und festverbunden werden. Der ganze Kegel
wird mit dünnen Zweigen und Stricken, die man aus der
Rinde des Baobab dreht, verbunden und bildet dann einen
ganz soliden Käfig von ziemlichem Gewicht. Wenigstens
hatten unsere Leute schwer zu schleppen, um eine solche Falle
vom Bauplatz nach der Fangstelle zu schaffen. Auch das
Aufstellen der Falle ist mehr als primitiv. Man stellt sie
eben hin, hebt aber die eine Seite empor und stützt sie
durch einen starken, in den Sand getriebenen Knüppel. Zu¬
nächst geht es aber noch nicht an den eigentlichen Fang,
sondern es wird noch weiter geheuchelt. Man verstreut die
täglichen Durrhaportionen nicht mehr auf dem Sande, sondern
legt sie in die Falle. Erst als die Tiere auch in die Rotunde
gingen und sich hier seelenruhig ihr Futter holten, inachte
der Meister Abdalla (ein Straußenjäger vom Stamme der
halbwilden Basas, der die Jagd leitet) Ernst. Im Dunkel
der Nacht wird ein langer Strick an dem Knüppel befestigt,
der die Falle offen hält ; der Strick wird im Sande ver¬
borgen und führt nach einem versteckten Platze, der die Aus¬
sicht auf den Fangapparat gestattet. Und nun kommt die
Tragödie. Heiß brennt die Mittagssonne hernieder und ein
Trupp durstiger Paviane eilt schnatternd zur gewohnten
Tränke. Einige der stärksten Männchen, die sich das Monopol
bereits erkämpft haben, eilen in die Rotunde und machen
sich über den Schmaus her. Der Jäger sieht alles, wartet

Zweites Blatt zu Nr . 112.
den günstigsten Moment ab — ein Ruck an dem Strick, die
Falle schlägt zu Boden und drei große Affen sind gefangen.
Die Szene, die nun folgt, ist urkomisch, fast dramatisch, und
spottet jeder Schilderung. Einen Augenblick sitzen die Ueber-
rumpelten wie erstarrt, in ihren Augen glüht das Entsetzen,
dann suchen sie auf allen Seiten nach einem Auswege und
drehen sich dabei wie ebensoviele Kreisel. Die Herde draußen,
nicht minder überrascht, ist im ersten Schrecken geflohen, nun
kehrt sie zurück, sammelt sich in der Nähe und feuert die
Gefangenen durch ohrenbetäubendes Grunzen und Schreien
an, das Aeußerste zu versuchen. Die Kühnsten springen dicht
an die Falle heran und führen ein erregtes Zwiegespräch
mit den Gefangenen. Wahrscheinlich beraten sie sich über
die Möglichkeitender Rettung. Das wäre so etwas für
den amerikanischen Professor Earner , der ja seit Jahren -
am Werke ist, mit mehr Phantasie als Wissenschaftlichkeit
eine Affensprache zu konstruieren. Die Jäger lassen es aber
natürlich nicht einmal bis zu einem Versuch einer Selbst¬
befreiung kommen; sobald die Falle geschlossen ist, eilen sie
aus ihrem Versteck herbei, um zu verhindern, daß die Ge¬
fangenen, die über große Körperkräfte verfügen, das Geflecht
durchbrechen. Nun heißt es, die Gefangenen herausnehmen
und unschädlich machen. Mit starken, aus Dompalmenfasern
geflochtenen Stricken wird das Maul gut verbunden, dann
Hände und Füße gefesselt und der ganze Körper zur Sicher¬
heit noch einmal fest in ein Tuch gewickelt, so daß der Ge¬
fangene schließlich aussieht wie eine zum Räuchern präpa¬
rierte Wurst. Das Paket wird an eine Stange gehängt und
von zwei Leuten im Triumph zur Station getragen."

Stadt , Bezirk und Nachbarschaft.
Calw , 17. Mai 1913.

Vom Rathaus.
(Etatberatung vom Donnerstag .)

(Schluß.)
Das Stadt . Wasserwerk  rechnet 1913 mit

einem Einnahmeposten von 19 445 -4t und mit 18 489
Mark Ausgaben : Ueberschutz 956 -4t. Ctadtschultheitz
Conz  versichert , daß die Vorbereitungen zur Kontrolle
des Wasserrohrnetzes eifrig betrieben werden . Ein
Ueberschutz von 7 064 -4t ist im Voranschlag für das
Stadt . Elektrizitätswerk  eingesetzt ; 34 520 -4t
an Einnahmen und 27 456 -A an Ausgaben . Die Mie¬
ten für Zähler wünscht G.-R . Baeuchle  ermäßigt.
Er ist ferner sehr befriedigt über den Etat dieses
Werkes. G.-R . Eeorgii  fragt wieder , ob in andern
Städten kaufmännische Buchführung statt der verwal¬
tungsmäßigen bei den Stadtverwaltungen eingeführt
sei. Der Vorsitzende  erwidert , daß Städte von der
Grütze Calws nicht die kaufmännische Buchführung ein¬
geführt haben . Der Voranschlag für beide Werke be¬
gegnet keinem Widerspruch. Im Zusammenhang mit
der Beratung des Voranschlags sür das Elektrizitäts¬
werk bringt alsdann Stadtsch. Eonz  eine sehr wichtige
Angelegenheit,
die Vergrößerung des Stützt . Elektrizi¬

tätswerks
zur Sprache. Die Verwaltung sei der Meinung , daß
der jetzige Umfang des Werkes nicht genüge, namentlich
nicht für die Anforderungen des Winters . Darum hat
sie nach Mitteln und Wegen gesucht, wie die Anlage
verstärkt werden könnte. Unter Beiziehung von Ver¬
tretern beider Kollegien haben Besprechungen stattge¬
funden . Es ist dabei sehr wesentlich für unser Werk
die Versorgung der Deckenfabrik, die einen wesentlichen
Faktor für die Produktion und den Gewinn des Werkes
bedeutet . Der Vertrag mit ihr geht auf 5 Jahre und
wenn geändert wird , stehen wir vor einer einschneiden¬
den, bedeutsamen Entscheidung. In Zeiten der streng¬
sten Abnahme war das Werk an der Grenze seiner
Leistungsfähigkeit . Die Verhandlungen sind in ganz
unverbindlicher Weise geführt und der Sachverständige,
Ingenieur Eberhard -Baden -Baden ist um ein Gut¬
achten über die Frage angegangen worden : Wie
kann das Elektrizitätswerk eingerich¬
tet w e r d e n , um inehr l e i st e n zu können?
a) durch Aufstellung eines weiteren Dieselmotors ? oder
k) durch Erweiterung der Batterie ? oder c) durch A n -
schlutz an den Eemeindeverband Station
Teinach  auf der Grundlage eines Stromkauss ? —

Sobald die Verhandlungen weiter gediehen sind und
die Untersuchung abgeschlossen ist, will der Vorsitzende
weitere Mitteilungen machen. — In der Einzelberatung
des Stadtpflegevoranschlags  beantragt G.-R.
H. Wagner  künftige Streichung der für den Frem¬
denverkehr eingestellten 500 -4t. Dagegen wendet sich
T .-R . Baeuchle  ganz entschieden. Stadtsch. Conz
bedauert wiederholt , daß die Erwerbsstünde , die den
Hauptnutzen von einem gesteigerten Verkehr haben , ihre
Beiträge herabsetzen, aber er möchte den Beitrag nicht
missen, namentlich für dieses Jahr nicht, da der neu
herauskommende Führer Geld koste. B .-A.-M . Zahn
befürwortet die Belastung des Betrags ; K.-R . Hippe-

. lein,  ebenso B .-A.-M . Zügel  sind gleichfalls nicht
! sür Streichung . Der Antrag Wagner:  der Po¬

sition „500 -4t für den Fremdenverkehr " beizusügen:
Künftig wegfallend , wird von beiden Kollegien gegen
je eine Stimnie abgelehnt.  Daraufhin gab es eine
frische Debatte über die F l e i s chp r e i se. Anlatz da¬
zu gab der Titel : Eesundheits - und Wohlfahrtspflege
mit der Position Fleischbeschau. E .-R . H. W a g n e r be¬
zeichnet als eine Irreführung der öffentlichen Meinung,
daß von den Metzgern gesagt werde, sie verdienten
am Schwein ganze 2 -4t, wie das in Backnang geschehen
sei. Ihm entgegnete G.-R . Widmaier  und B .-A.-M.
Zügel.  Letzterer hob hervor , in nichts werde von
denen, die nichts davon verstehen, mehr dreingeredet,
als ins Metzgergewerbe. Man müsse Einsicht in die
Arbeits - und Betriebsbedingungen des Metzgergewerbes
haben , wenn man mitreden wolle. Ueber die Fleisch¬
preise in Calw könne man sich nicht beklagen und wenn
jetzt geschwind eine Baisse in den Preisen für Schweine¬
fleisch eingetreten sei, sei nicht auch gesagt, daß die
Metzger, nachdem sie 2 harte Jahre hinter sich hätten,
gleich heruntergehen müssen. Stadtsch. Conz  dagegen
war der Ansicht, daß die Fleischpreise wohl einen Ruck
heruntergehen dürften . — Auf seinen eigenen Antrag
erhält der Feldschütz  Aufbesserung von 50 -4t, er
bezieht darnach 750 -4t ab 1. April . — Ehe dann über
die Annahme des Etats entschieden wird , schreiten die
Kollegien zur Abstimmung über den Antrag Wagner
betr . Easpreiserhöhung.  Der Antrag wird
ab gelehnt  vom Gemeinderat mit 4 gegen 7 und
im VUrgerausschutz mit 2 gegen 8 Stimmen . — Dar¬
nach st eilt der Vorsitzende die Annahme
des Etats durch allgemeine Zustim¬
mung  fest . Er dankt den Kollegialmitglicdern für
ihre Mitarbeit , hofft, daß die verwilligten Mittel zum
gesunden Fortschreiten unserer Stadt dienen und dankt
auch den Beamten , die an der mühevollen Arbeit der
Zusammenstellung des Voranschlags tätig waren , be¬
sonders Stadtpfleger Dreher . Dann ergriff Eemeinde-
rat Georg ii  das Wort zu kurzen Dankesworten an
den Vorsitzenden für die übersichtliche Gliederung des
Etats . Nach einer fast 5stündigen Sitzung konnte
Schlutz gemacht werden . Die Kollegien trafen sich zu
einem Abcndschoppen im „Rötzle".

k. Die Eesamtoereinigung ehemaliger 126er, deren
Zweck ein Zusammenschluß aller Kameraden zur würdi
gen Begehung des 200jührigen Negimentsjubiläums im
Jahre 1916 ist, hielt in Stuttgart die Jahressitzung der
Zentralleitung ab. Anwesend waren der Stuttgarter
Verwaltungsausschutz , die Vertreter des Neckar-, Schwarz¬
wald - und Donaukreises , der Vorsitzende der Rechnungs¬
prüfungskommission und 14 weitere Kameraden von
Fellbach, Eßlingen , Nürtingen , Plochinge , Pfauhausen,
Deizisau , Backnang und Metzingen als Gäste. Der Mit-
oliederstand der Gesamtvereinigung beträgt 122 Orts¬
gruppen mit 3458 Mitgliedern.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschlägcr'schen Buchdruckerei.

Reklameteil.
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Privatanzeigen

Freiwillige Memehr Calw.
^auptübung

mit sämtlichen Kompagnien : Montag»
den 19. Mai , abends 7 Uhr » in voller
Ausrüstung und Helm.

Im Anschluß

Generalversammlung
im „Badischen Hof".

Dreiß.

Zur bevorstehenden Eebrauchszeit empfehle ich:

Kcker - unS WiLsenwalzen,
Acker- und Meseneggen

— bewährt . Konstruktion. —

System : Massey-Harris und Mc. Cormick.
Gleichzeitig mache ich auf meine allseitig anerkannten

und bestbewährten

Grig .- H<MA " Futterschneidmaschinen,
Schrotmühlen» Rübenmühlen» Milch-Separatoren

und Dreschmaschinen
aufmerksam. — Ausführung von Reparaturen.

VS. lVscüenIiutti,
Mech. Werkstätte.

Lall » - ^ iSlivr
im ldause 6er prau l) r. Keicbel , Marlctplatr: 69, von

kV. frillstr >t > , o °n,i - t . Lai « ,
frUboror Ls8i8tsnt

bvävutonlier̂ sknärrts und vöMiaten äe8 In- und Luolamles-

Ls» I»ILLlvI »« IL
unter Anwendung schmerzlindernder Glitte!,

ploniden in Zement, lcüastl. Xaknschmelr, porrellan, Silber,-Oold usw. -
Nan»1I. LLKne un0 Lsdi »»« in Z«a«i» p«»ei »Isge

8perialität:  Krsatr abgebrochener 2äkne und 2ahn-
eclcen, Kronen- und Lrüclcenarbeiten (Oebisse okne

Oaumenplatten). Regulierung sckiefstehender Xähne.
8ckonendste 6ek»ndlung nach neuesten iNetkoäen.

Sprecbstuncien Dienstag und frettag von >/,IV—6 vbr uncl
Sonntsgs von '/»lO—12 vkr.

Vorherige Anmeldung erwünscht.

<) ziieta!
Uatkec - krsatL

nLkriQlrrelcti! voklzckrneckeac!!
—- ?1undp6!(6t 70 —

«rstttrunk / bk-IneL--,--«
Dosen MIc. 1.— uncl Mlc. 2.—.

fsWllL lriMn um! lode» beiüe; ::
Lrksitück in Drohen - u . Kolonislwkcl !^ .
I>kskmon Lis nur klsrks tzuletskl wo
nickt sekterknitück franko Xusenclx . v.-^ erlce VÜrlckelm,

friedr. bamparter 6g pkeikker. X. Otto Vin?on.pksnnlcucbL co.

8edIMrkr'8
Salliliak-Terpelltill

von höchstem Fettgehalt
daher bestes und billigstes
Wasch-».Reinigungsmittel
der Neuzeit. Spart Zeit,

Geld und Mühe.
Preis

pr . 1 Pfd .-Paket 25 ^
in 5 Pfd .-Paket 22 H
in 10 Pfd .-Paket 20 ^

Keine Geschenke, sondern nur beste Qualität.

6kr. 8cklattsrsr, 8si«eMdri><sii°n,

, » »«»»»»» »»»«» , » »»««» »

!k !lllIlIWII>I.tzlIilckl
O in jeder Preislage G

z Kgllslrsppsi'rllkR Limlerr
T von Nk . 5.50 LN L
R au Kaken bei G

» I . kllkllZ, Photograph, Lllv 8
» lNsrktpl. 42. - 1'elepk. 87. »

üsä liedevrell.
ksks vidier

L8t vrölkiLvI.

Klavierstimmen
und jede Reparatur besorgt sorg¬
fältig G. Schmidt, Klaviermacher
in Fa. A. Heynichen, Pianolager,
Pforzheim,Iahnstraße. Offerten höfl.
an Herrn Musikdirektor Frommerbeten.

7n ihrem eigenen Intererre
raten wir aurckrütlrlich

Breisgauer
Mostansatz

zn verlangen und beim
Einkauf genau auf obige

Schutzmarke und Gut-
zu achten.

Niederlagen:
^potk. Nartmann, <7alw.
X. 0. Vtnxon, „
Lonsumverein, ,,

Ehrlicher, fleißiger

Junge
gesucht, von 14—16 Jahren, in Ge¬
schäftshaus mit etwas Feldarbeit.
Gute Stellung.

Näheres durch A. Kratzer,
Kfm., Derneck bei Altensteig.

rielMli lMvIIert4. W IM.
6>vFs

I 6o !äxswinno oaitI LUSLQUQSQAarlc

^IsuplZewinner-Nc./^ ooo
sooo
L-ose » I AK.. 13 Koos 12 AK.,
?orto unä leiste 25 ? k. oxtra . Xu
dsrisdsu äurek ulls Vsrkauks-
stsUon uaä ä!s Ksusralaxerrtur:
Lbseksril pstrsr, Stuttgart,

krisäriokstrusso 56.

«««
L
8»

«
«
»>

«-

Ick rickte jecle VVocke eine
Lcnttung ru reinl̂ encler und
kärbencter Artikel an die
von mir vertretene, kervor-
raxend leistungkakige

krrlikrei mä
eliem. Vssekerei

und bitte um Aufträge.
bleueste, kockmoderneGarden.

Lmilis kepion, 6a!w.

8 sr! l-,isl)6N2sI!.

Kote ! liunpsflt
Avu Vallsitsnilig

Ks omptieklt sick iiocbaclitenll

^086f 80 MM 6 r,
trüber „Kaiserbof ,̂ kforrkeim.

Unlerreichenbach.
Meiner werten Kundschaft gebe ich hiemit noch¬

mals Gelegenheit , vor dem kommenden abermaligen

Leder-Aufschlag
sich bei mir zu sehr günstigen Preisen in

Sohlleder und Iavaleder
einzudecken.

I -oiils Sailer,
Lederlager.

kleiden 8ie etirlicli
in ikrem Urteil uncl 8ie vercken nack eia-
maliZem Versuch rugeben , cksss 8ie
nie Ke 88 er Ke>va 8cken
Kaden, wie mit persil . lVlillionen
iiauskrauen brauchen unck loben

es täglich!
Hebers!! erkültlicb»nie kose, nur in Ori^in»l -̂ oH-1en.

-?̂ MW

^ W c (j 3 s seib iy e , W
TVssckmittel 8

° Henkel ' , » I«icl >. 8 »4 ».

, »I»
» » > » Wirtschaft -

zugleich für Metzgerei geeignet, billig zu verkaufen. Auf
dem Anwesen ruhende erste und zweite Hypothek kann über¬
nommen werden, daher günstige Gelegenheit für Anfänger.

Offerten unter Chiffre S . LS an die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

VlUielms tn Nagltoüurg,
üllgomeine Vor8ivii6rung8-/ilttien-6o8ell8ollsft.

— Krricbtet 1872 —
Vermögen : 114 Nill . iVlarlr. ZchackensLusrahIungsn

bis 1910 über izo Millionen Narb.

Kine ckurcb Rücktritt eines unserer Vertreter
frei gewordene

llrmpt-Lgeatur
unserer Qesellsekast für Calw ist 211 vergeben.
Keflelctiert wird auf einen gewandten Iderrn mit
Begebung rur Kinwobnerscbaft, der sich den
weiteren Ausbau des vorhandenen Oescbäftes per¬
sönlich angelegen sein lassen will.

Offerten erbitten wir unter „Wilhelms/ ' an die
Expedition des Llattes.

Ltille Mitarbeiter werden allerorts gegen Hobe
Provision rur Verdichtung der vorhandenen Or¬
ganisation gesucht.

8ubc!ireIi1lON̂ Ikvrl i8vI»̂ v»rL,
Kanl<g08 obäit 81u1Rgai »it, oalverati'. 21.
VI. Itöi »l8vl », Ober-Inspektor.
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